
MERZIG (red) Schon seit einigen Jah-
ren ist das Figurentheater Fex ein 
gern gesehener Gast in der Stadt-
bibliothek, dieses Mal hatte Martin 
Fuchs ein ganz besonderes Stück 
im Gepäck: „Nulli und Priesemut 
– Rolli Tom“. Zu den beiden Vor-
stellungen am Vormittag durften 
Martina Walbach, die Leiterin der 
Stadtbibliothek, und Sarah Klemm, 
die Beauftragte für die Belange von 
Menschen mit Behinderung, die 
Erstklässler der Grundschulen St. 
Josef und Brotdorf begrüßen. Das 
teilt die Kreisstadt Merzig mit.

Zur dritten Vorstellung am Nach-
mittag waren alle Interessierten ab 
vier Jahren eingeladen, wovon zur 
großen Freude der Verantwortlichen 
auch zahlreiche Menschen aller Al-
tersklassen Gebrauch machten. Die 
rollend rasante Freundschaftsge-
schichte spielt, wo Hase und Frosch 
sich „Gute Nacht“ sagen, eben dort, 
wo Nulli und Priesemut, die belieb-
ten Charaktere aus „Die Sendung 
mit der Maus“, zu Hause sind.

Als plötzlich Tom, Nullis alter 
Schulfreund, auf Rädern zu Besuch 
kommt, geht es rund. Nulli und Prie-
semut sind mit einer völlig neuen 
Situation konfrontiert, denn ihr Be-

sucher ist schließlich nicht krank, er 
kann nur nicht laufen – das ist je-
doch kein Grund, nicht gemeinsam 
eine Menge Spaß zu haben.

Manchmal ist es aber so, dass 
die Geschichte klemmt oder ste-
cken bleibt. Dafür ist der „Herr 
Geschichtenanschieber“ (Martin 
Fuchs) zuständig. Diesem erzählt 
Tom übrigens auch, dass er von 

seiner Umwelt „normal“ behandelt 
und nicht mit überschwänglicher 
Fürsorge an einem selbstständigen 
Leben gehindert werden möchte 
oder was sonst im Alltag ganz schön 
blöd ist, hohe Bordsteine zum Bei-
spiel oder kaputte Aufzüge, wes-
wegen Tom ein Zug schon öfter vor 
der Nase weggefahren ist oder wenn 
man nicht direkt mit ihm spricht, 

sondern mit dem neben oder hin-
ter ihm.

Genau dafür sensibilisiert dieses 
Theaterstück das Publikum und tut 
dies mit viel Optimismus und Fröh-
lichkeit, was am lauten Applaus und 
dem eifrigen Beantworten der Fra-
gen, die Martin Fuchs am Ende der 
Vorstellung den kleinen Zuschauern 
stellt, deutlich wurde.
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Alles Rostwurst oder so?

Sport ist das eine, dabei zu-
zuschauen das andere. Auch 
das erfordert eine gute Kon-

dition. Und es bringt unerwartete 
Fachkenntnisse mit sich. Nicht 
nur über Spielzüge, Laufzeiten. 
Wer viel auf Sportplätzen unter-
wegs ist, vor allem als Begleitung 
sportlicher Partner oder des 
Nachwuchses, wird zusätzlich 
zum Rostwurstexperten. Denn 
am Spielfeld- oder Laufbahnrand 
braucht es Geduld. Wettkämpfe 
können sich schon mal hinzie-
hen. Und beim Überbrücken von 
Wartezeiten hilft eben nicht nur 
Sonnencreme oder wahlweise Re-
genjacke, sondern auch die Wurst 
im Weck auf die Hand. Die liegt bei 
solchen Gelegenheiten fast überall 
auf dem Grill. 

Je nach Ambition des Ausrich-
ters kommt noch mehr dazu. Aber 
die Wurst ist eine sicherere Bank. 
Als es in den düstersten Pande-
miezeiten zwar wieder Wettkämp-
fe, aber noch nicht einmal ein 
trockenes Stück Kuchen gab, sank 
die Laune schnell. Es jubelt oder 
wahlweise leidet sich leicht bis gut 
gesättigt einfach besser. Bei sehr 
ambitioniertem und Wettkampf 
orientiertem familiären Umfeld 

wird die Wurst zum Wochenend-
essen. Was natürlich mit der Zeit 
zwar Vergleiche zur Qualität und 
Grillart erlaubt, aber zugegeben 
nicht unbedingt zur gesunden, 
abwechslungsreichen Ernährung 
beiträgt. Aber da muss man eben 
durch.
Erweitern kann man seine Er-
kenntnisse schon mal, wenn der 
Sport in andere Ecken Deutsch-
lands führt. Zuletzt zum Beispiel 
nach Edenkoben – das liegt bei 
Deidesheim in der Pfalz und damit 
in der Nähe des Lieblingslokales 
eines verstorbenen Alt-Kanzlers. 
Da servierte man auf dem Sport-
platz natürlich auch Rostwurst, 
aber stilecht zusätzlich Saumagen 
und Weißweinschorle. Die Wein-
prinzessin kam vorbei. Die Bahn 
strahlte sogar in Königsblau – 
schon vor der Schorle. Ehrlich.
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Tolle Arbeiten zum Thema Nachhaltigkeit
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8"%&3/ „Nächster Halt – Nachhal-
tigkeit“ – das war das Thema des 
69. Europäischen Wettbewerbs, 
der unter der Schirmherrschaft des 
Bundespräsidenten steht. In diesem 
Jahr hatte das Hochwaldgymna-
sium (HWG) Wadern zur Landes-
preisverleihung des Wettbewerbs 
eingeladen. Maike Träm, Lehrerin 
am HWG, konnte leider an der Ver-
anstaltung wegen Krankheit nicht 
teilnehmen, war aber maßgeblich 
an der Durchführung und Koordi-
nation des Europäischen Wettbe-
werbs im Saarland sowie bei den 
Vorbereitungen der Preisverleihung 
beteiligt. „Das diesjährige Thema 
fand einen besonders großen An-
klang bei Schülerinnen und Schü-
lern sowie den Lehrkräften: 16 773 
Arbeiten wurden bundesweit einge-
reicht, etwa ein Drittel mehr als im 
Vorjahr“, erläutert sie. Der Wettbe-
werb gliedert sich in vier Module, die 
nach Altersgruppen gestaffelt sind. 
Das Thema „Was krabbelt und fliegt 
denn da?“ für die Klassenstufen 5 bis 
7 war dieses Jahr besonders beliebt, 
ebenso „Mach mal minimal“ für die 

Oberstufe.
Im Saarland haben 41 Schülerin-

nen und Schüler von neun Schulen 
Landespreise gewonnen, elf davon 
sogar Bundespreise. Insgesamt 
wurden 166 Wettbewerbsbeiträ-
ge von 220 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern eingereicht, davon 
136 Einzelbeiträge. Schuldirektorin 
Elke Derdouk, eine bekennende Eu-
ropäerin, wie sie selbst sagt, freute 
sich über die bemerkenswerte Teil-
nahme im Saarland. Vor allem hob 
sie die Begeisterung hervor, mit der 
sich die Schülerinnen und Schüle-
rin mit dem Thema „Nachhaltigkeit“ 
beschäftigt hatten. Sie ging in ihrer 
Begrüßung auf den französischen 
Staatsmann Robert Schuman ein, 
der ein Vorreiter des europäischen 
Gedankens und eines nachhalti-
gen Europas war. „Ich finde es toll, 
wie ihr euch mit euren Ideen dem 
Thema gewidmet und auseinander-
gesetzt habt“, lobte Derdouk. Die 
saarländische Bildungsministerin 
Christine Streichert-Clivot hob die 
große Teilnahme an dem bundes-
weiten Wettbewerb hervor.

„Knapp 60.000 Schülerinnen und 
Schüler aus ganz Deutschland und 
zahlreichen deutschen Auslands-
schulen haben ihre kreativen Ar-
beiten eingereicht. Sie zeichneten, 
bastelten, schrieben, filmten und 
sangen ihre Ideen für eine nach-
haltigere Gesellschaft, für mehr 
Klima- und Umweltschutz sowie 
für ein gemeinsames europäisches 
Handeln“, unterstrich sie. Das The-

ma sei aktueller denn je und man 
dürfe nicht die Hände in den Schoß 
legen, sondern müsse sich fragen: 
Wie konsumiere ich, wie mobil bin 
ich und wie kann ich mein Umfeld 
nachhaltig gestalten? Gerade diese 
Fragen wurden in dem Wettbewerb 
künstlerisch bearbeitet. Die Minis-
terin begrüßt es ganz ausdrücklich, 

wenn sich Schülerinnen und Schü-
ler aufmachen, die Dinge selbst in 
die Hand zu nehmen und sich an 
den Schulen entsprechende For-
mate oder Mitbestimmungsmög-
lichkeiten einfordern – gerade im 
Bereich Nachhaltigkeit. „Nur wenn 
wir uns darüber im Klaren sind, dass 
wir gemeinsam über die Zukunft 

der Erde entscheiden, können wir 
ein umfassendes Verständnis dafür 
entwickeln, wie sich unser Handeln 
auf die Welt und andere Menschen 
auswirkt“, betonte Streichert-Clivot. 
Für die Zukunft wünscht sie sich, 
Ideen für Nachhaltigkeit und de-
mokratische Mitbestimmung noch 
stärker miteinander zu verknüpfen.

Beim Landesentscheid 
des Europäischen Wettbe-
werbs im Hochwaldgym-
nasium Wadern wurde 
die Schüler jetzt mit 
Preisen belohnt.

Landespreis für zwei Merzigerinnen 
8"%&3/ (rso) Die beiden Schüle-
rinnen Franziska Palmer und Anna 
Dillschneider vom Gymnasium 
am Stefansberg in Merzig haben 
im Modul 4 „Mach mal minimalis-
tisch“ den Landespreis gewonnen. 
Drei Monate arbeiteten sie an der 
Erstellung einer Präsentation und 
fragten sich selbst und auch Inter-
viewpartner: Was brauchen wir 
tatsächlich zum Leben, wo gibt es 
Überkonsum? Herausgekommen ist 
ein interessantes Ergebnis: „Wir ha-
ben unseren Kleiderschrank kom-
plett ausgemistet und am Ende fest-
gestellt, wie viel unnötige Dinge wir 
da drin haben. Diejenigen, die wir 
für unseren Beitrag befragt haben, 
haben das genau so gesehen. Das 
war wie ein Schneeballsystem“, er-
klärt Franziska Palmer. Für die bei-
den Preisträgerinnen ist klar: es gibt 
noch viel zu tun für eine nachhaltige 
Welt, aber jeder kann und muss sei-
nen Betrag dazu leisten! Über einen 
Bundespreis im Modul 2 durfte sich 
Maximilian Ernst (GaS) freuen.
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Rolli Tom machte den Kindern großen Spaß
Das Figurentheater Fex stellte bei seinen Vorstellungen in Merzig ganz wichtige Fragen.

%BT�'JHVSFOUIB�
UFS�'FY�XBS�NJU�
[XFJ�7PSTUFMMVOH�
JO�.FS[JH�[V�
(BTU�� '050��45&1)"/�
'"/%&-�,3&*445"%5�

.&3;*(

Demenz-Café 
in Düppenweiler 
öffnet dienstags
%¼11&/8&*-&3 (red) Das DRK-Café 
Vergissmeinnicht Düppenweiler 
bietet pflegenden Angehörige re-
gelmäßig Entlastung. Pflegende 
Angehörige haben eine „rund um 
die Uhr“ Pflege und Betreuung. 
Für sie sind regelmäßige Auszeiten 
unerlässlich, um Erschöpfung und 
Burn-out vorzubeugen. Die Gefahr, 
dass die Belastbarkeit pflegende An-
gehörige an ihre körperlichen und 
seelischen Grenzen bringt, ist sehr 
groß. „Wir bieten Ihnen folgende 
Unterstützung: stundenweise Ent-
lastung in unserm Café Vergissmein-
nicht Düppenweiler“, schreibt das 
Deutsche Rote Kreuz. Das Café öff-
net immer dienstags von 14 bis 17 
im DRK-Ortsverein Düppenweiler. 
Auf Wunsch wird ein Fahrdienst an-
geboten.
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Französisch-Kurs 
für Anfänger
HILBRINGEN (red) Einen Franzö-
sisch-Kurs für Anfänger (Niveau 
A1/2) bietet die Muttersprachlerin 
Sandrine Merkert ab Dienstag, 28. 
Juni, bei der CEB in Hilbringen an. 
Der Kurs wird an zehn Terminen von 
19 bis 20.30 Uhr angeboten.
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Freie Termine 
für Pilates-Kurse
HILBRINGEN (red) Die Pilates-Kurse 
für Fortgeschrittene bei der CEB in 
Hilbringen starten am Mittwoch, 29. 
Juni, in die nächste Runde. In beiden 
Gruppen, von 17.30 bis 18.30 Uhr, 
und von 18.30 bis 19.30 Uhr, sind 
noch Plätze frei. Unter der Leitung 
von Christiane Ollinger, Pilatestrai-
nerin, staatlich geprüfte Gymnastik-
lehrerin und lizensierte Reha-Sport-
Trainerin, stärken die Teilnehmer 
ihre Körperhaltung, Koordination 
und Ausdauer auf sanfte Weise. Die 
Kosten für zehn Termine betragen 
80 Euro.
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